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Hilfe verfügen. „Bei Plattformen im Netz
wirddieQualifikationnichtüberprüft“,sagt
Wegner. Ihre Sitter schauen je nach Wunsch
ein- oder zweimal täglich nach der Katze,
füttern und spielen mit ihr, reinigen das Klo
und schicken Fotos und Berichte an die Be-
sitzer.Man kann sie sogar für Übernachtun-
gen buchen, fürKatzen,die es gewohnt sind,
mit ihrer Bezugsperson im Bett zu schlafen,
oder für Playdates, bei denen ein Sitter 20
Minutenmit der Katze spielt.Letzteres kos-
tet 15,dieÜbernachtung 69Euro.

dern oder Kathrin Köhrer (Katzen-Fee) aus
TammoderNanetteLeuthner (AufdemKat-
zensofa) aus Köngen bieten verhaltensthe-
rapeutische Beratungen für Katzen an. Für
das Katzensitting empfiehlt Scheib-Wanner
den Verein Katze und Mensch, der Katzen-
betreuung auf Gegenseitigkeit bietet. „Da
kostet der Jahresbeitrag 37,50Euro“.
Wegner indes hat das Katzensitting pro-

fessionalisiert: Die Sitter, die für sie arbei-
ten, müssen vorweisen, dass sie über Basis-
wissen in Katzenkörpersprache und Erster

VeronikaWegnermit ihrer Katze Barney Foto:Wau.Co.

und seine Erlebnisse an Heiligabend, eben-
falls mit Eilts auf der Bühne. „Das spiele ich
nun auch schon sehr lange“, so Eilts, „aber
deshalb reift und verändern sich die Insze-
nierung und mein Spiel auch immer wieder.
Mit 30 Jahren sieht die Welt anders aus als
mit 50. Vom britischen Humor haben viele
ihre Vorstellungen.Aberwie tiefgründig der
sein kann, auch gerade in diesem Stück, das
erschließt sich so richtig erst inder jahrelan-
genAuseinandersetzungdamit“,soEilts.
Beides sind und bleiben aber Aufführun-

gen für die ganze Familie, so Eilts. Deshalb
gibt esauchvielVertrautesdarin,dasdieBe-
sucher der früheren Jahre auch wieder-
erkennenwerden.
Dazu gehören weihnachtliche und ad-

ventliche Lieder, bei denen ganz im Sinne
eines gemeinschaftlichen Erlebnisses auch
alle imTheatermitsingenkönnen.

Wie bei den anderen Programmen wird dies
auch hier eingebettet in Lichtstimmungen,
Bildprojektionen und Toneinspielungen.
„Wir könnendasRadnicht immer neu erfin-
den“, zitiert Eilts einen Philosophen, „dazu
ist unser Leben zu kurz.“DeshalbwirdNeu-
es geboten wie jetzt diese niederländische
Erzählung – in den Jahren davor waren es
welche aus Italien und Frankreich. Und es
gibt wie in den Jahren davor die biblische
Erzählung zur Weihnacht, für das Wortkino
aufbereitet von Hausautor Hans Rasch. Der
Titel: „Die alte Geschichte – Ein Programm
zum Advent: Weihnachtszauber, Episoden
undLieder rundumdasChristfest“.
Ebenfalls traditionell gibt es allerdings

nur amersten und zweitenWeihnachtsfeier-
tag inderWerastraße „AChristmasCharol“,
eine Bühnenfassung des Klassikers von
Charles Dickens um den Geizhals Scrooge

STUTTGART. In einer niederländischen
Kleinstadt will ein Junge wissen, wo Gott
wohnt, damit dieser sich seiner krebskran-
ken Mutter erbarmt. Und er bekommt die
Adresse: Kloosterwei 333. Dort öffnet auch
ein Mann die Tür, eine imposante Erschei-
nungmitweißemHaar.
Gott ist das zwar nicht, dennoch ergibt

sich daraus eine ganz fein gestrickte Ge-
schichte, mit der das Wortkino in seinem
neuen Programm „Advent imWortkino“ die
Besucher mit besinnlichen Abenden durch
den Dezember begleitet. Etwas Neues will
die Bühne in der Werastraße 6 dem Publi-
kum zur vorweihnachtlichen Zeit bieten.
Und mit dieser Geschichte „Wie Gott er-
schien in Warmond“ von Maarten t’ Hart
dürfte das auch gut gelingen. Wie in vielen
seiner anderen Erzählungen verknüpft der
Autor auch hier reale Ort, an denen er heute
noch lebt, und ziemlich reale Personen, die
dortwohnenundhandeln,mit seiner dichte-
rischenFantasie.

Die Romane undErzählungen des nieder-
ländischen Autors werden gern gelesen, zu-
mal die Menschen, Orte und Begebenheiten
in vieler Hinsicht sehr real und nachvoll-
ziehbar sind,auch für denTouristen,dermal
abseits der vertrauten Pfade in der nieder-
ländischen Provinz unterwegs war. Der
Schauspieler Norbert Eilts, der mit Ellen
Schubert erstmals das Advents- und Weih-
nachtsprogramm imWortkino gestaltet, hat
dazuderAuthentizitätwegenetwasdennie-
derländischenZungenschlag einstudiert.
Denn das gesprochene Wort steht stets im

Mittelpunkt derAufführungen imWortkino.

Von Armin Friedl

Die Aufführung stellt den Geizhals
Scrooge und den britischenHumor
in denMittelpunkt

Norbert Eilts imAdventsprogrammdesWortkinos Foto: Dein Theater/Ritter

Restkarten für den 
Ball der Aids-Hilfe 
STUTTGART (ubo). 400 Gäste werden an die-
semFreitagabendbeim fünftenWeihnachts-
ball der Aids-Hilfe erwartet, der erstmals in
derAltenReithalledesHotelsMaritimstatt-
findet. Für Kurzentschlossene gibt es die
letzten Saalkarten unter der Telefonnum-
mer 0711 / 67 44 28 76. Flanierkarten zum
Preis von 30 Euro können noch an der
Abendkasse erworben werden. Schirmherr
ist Stefan Wolf, der Präsident von Südwest-
metall. Getreu dem Motto „Red Carpet
meetsRedRibbon“erwartetdieBesucherin-
nen und Besucher bei diesem gesellschaftli-
chen Höhepunkt zum Ende des Jahres ein
bunter, zugleich exklusiver Abendmit Tanz,
kulinarischen Leckerbissen und musikali-
schen Höhepunkten. Jürgen Hörig von der
„Landesschau“ moderiert den Ball, dessen
Erlös andieAids-Hilfe geht.

Castle-Rock auf 
Schloss Solitude
STUTTGART (ubo).BeimzweitenCastle-Rock
auf Schloss Solitudewerden an diesemFrei-
tagabend etwa 300 Gäste erwartet. Für
Kurzentschlossene gibt es einKontingent an
Karten von 19 Uhr an.Wirt Jörg Mink, einer
der eifrigsten Netzwerker der Stadt, öffnet
an diesem Abend erst seine Küche, wo man
den Köchen beim Zubereiten der Speisen
zuschauen und sich an Ort und Stelle bedie-
nenkann.Gegen21Uhranbeginntdanndas
heiße Musikprogramm im Schlosssaal. Uwe
Sontheimer, den man eine DJ-Legende
nennt, legt auf und spielt das Beste aus Soul,
Swing,RockundR&BzumTanzenfürJung-
gebliebene, die sich in den Clubs zu alt vor-
kommen. Beim ersten Castle-Rock waren
viele Gäste so sehr begeistert, dass sie sich
erneut angemeldet haben. „Wir haben viele
Wiederholungstäter“,sagtMink.

Ausgehen!

Kultur am 
Donnerstag
Ein Live-Podcast geht amDonnerstag
philosophischen Fragen nach. Im Ice
Café Adria wirdmit dem Citizen-
Kane-Kollektiv geforscht.

Von Ina Schäfer

AmHafen, inAbbruchhäusern oder im
SchauspielNord:DasCitizen-Kane-Kol-
lektivmischtmit seinenPerformances
Stuttgart auf.AmDonnerstagbespielt die
Theatertruppe erstmals das IceCaféAd-
ria anderEberhardstraße.„EinTheater-
abendmit Interviews,Musik,Lesungen
undBewegungen“,so beschreibt das freie
KünstlerkollektivCitizenKane seinFor-
mat „DieKollektion“.Auch imAdria soll
es einwie gewohntmultimedial-theatra-
ler Interview-undPerformance-Abend
mitMusikwerden – inklusiveAusschnit-
ten aus aktuellenProduktionen,Essen,
Trinken,Videos,FragenundKommenta-
ren.DerTitel desAbends „Welcome,you
are one of us“darf genau so verstanden
werden:DasPublikumdarf/soll/muss
sichbeteiligen.
„DieKollektion“ ist festerBestandteil

der performativenRecherchedesKollek-
tivs undgeht anwechselndenOrtenden
neuenStücken voraus.Hier treffenEx-
perten auf geladeneGäste verschiedener
SpartenundaufTheaterpublikum,um
sichdurchkünstlerischeAktionen,Ge-
sprächeundmusikalischeBeiträge einem
Themazunähern.Diesmal sollen für das
nächsteProjekt gesellschaftlich tradierte
Rollenmodelle inFamilien erforschtwer-
den.Los geht es um20.30Uhr,derEintritt
ist frei.
AmDonnerstag geht es auch inder

Hegel-WGweitermit demProgramm.
Unter demMotto #geistesblitzwirddas
Hegel-Haus seit dem13.September als
Wohngemeinschaftmit temporärenAus-
stellungs- undVeranstaltungsformaten
bespielt.DasZwischennutzungskonzept
verwandelt dasMuseum in eineWohnge-
meinschaft in zentralerKessellage.Die
Idee ist,durchkreativeVeranstaltungen
Hegel,seinDenkenundvor allemdie
Philosophie selbst einer breiteren (und
vor allem jüngeren)Zielgruppe zugäng-
lich zumachen.Diskutieren,denken,
spielen,verweilen,Film,Musik,Talks –
unddasmit tollenGästen.Umgesetzt
wurdedieHegel-WG inKooperationmit
demDeutschenLiteraturarchivMarbach.
AmDonnerstag,von 19Uhr an,gehen
BartekundKaas vonDieOrsons imPhi-
losophen-Podcast auf ihre ganzpersönli-
cheArt derHegel’schenPhilosophie auf
denGrund.BartekundKaas stellen ihre
Fragen sowohl an renommierteGrößen
derHegel-Forschungals auch an lokale
und jungeWissenschaftler. ImAnschluss
gibt’s –wie es sich für eine richtigeWG
gehört – einWohnzimmerkonzert von
Albert Schnauzer.

Citizen-Kane-Kollektiv

Lesung: Opfer 
oder 
Kriegsverbrecher? 

STUTTGART. Es ist eine alte Geschichte,
und doch eine aktuelle. Überall kehrt der
Nationalismus zurück, inDeutschland re-
det der AfD-Vorsitzende Alexander Gau-
land von der Nazizeit als historischem
„Vogelschiss“ und fordert das Recht, stolz
sein zu dürfen auf die Leistungen deut-
scher Soldaten in zweiWeltkriegen.Stolz?
Marcel Grob ist nicht stolz darauf, im
Herbst 1944 als Mitglied der 16. SS-Pan-
zergrenadier-Division „Reichsführer SS“
amMassaker vonMarzabotto beteiligt ge-
wesenzusein.DieSoldatentöteten770Zi-
vilisten,darunter 214Kinder.
Doch tat der Elsässer dies freiwillig,

oder wurde er in den Dienst gepresst und
zu den Morden gezwungen? Philippe Col-
lin und Sébastien Goethals erzählen in
ihremComic „Die Reise desMarcelGrob“
die auf historischen Tatsachen basierende
Geschichte eines Jungen ausKirchberg im
Elsass, der sich als alter Mann fragt, ob er
nun ein Opfer des Naziregimes oder ein
Kriegsverbrecherwar.
Philippe Collin und SébastienGoethals

sindandiesemDonnerstag inStuttgart im
Institut français,Schlossstraße 51,und le-
sen aus ihrer Graphic Novel.Und sie wer-
feneinLichtauf jene100 000Elsässerund
30 000 Lothringer, die von 1942 an in die
Wehrmacht und die Waffen-SS gezwun-
gen wurden. Der Eintritt ist frei. Aber um
Anmeldung wird gebeten unter:
info.stuttgart@institutfrancais.de oder
undderTelefonnummer 0711 / 239250.

Von Frank Rothfuss

Gott wohnt nicht in Warmond
Mit einer Geschichte aus Holland geht dasWortkino in den Advent – Premiere am 1. Dezember
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Stuttgarterin ist
auf die Katze 
gekommen
VeronikaWegner bietet Katzen-Verhaltensberatung an

Die Katze zerkratzt dieMöbel oder weckt
nachts ihreMenschen durch lautes
Miauen? Die Stuttgarter Katzenpsycho-
login VeronikaWegner nennt Lösungen
fürMensch und Tier.

Von Andrea Jenewein

schutzorganisation Vancouver Orphan Kit-
ten Rescue Association. „InKanada sind die
Menschen sehr an Katzenpsychologie inte-
ressiert und auch bereit, dafür Geld auszu-
geben“,sagtWegner.
Ob die Deutschen das auch sind, weiß sie

nicht – aber siewill esherausfinden.„Ichha-
be Blut geleckt und will unbedingt weiter-
machen“, sagt sie. Zurück in Stuttgart be-
geistert sie ihren Zwillingsbruder Albert
Wegner für ihre Idee. Im Juni gründeten sie
Catsiness. Während Albert Wegner sich um
die strategische Weiterentwicklung küm-
mert, bietet Veronika Wegner Verhaltensbe-
ratungundKatzensitter-Service an.
„Wirwollendazubeitragen,dass dieTiere

artgerecht gehalten werden“, sagt die Vega-
nerin.Denn es gebe vieleMissverständnisse,
wasKatzen anbelangt: „IhreKörpersprache
wird oft fehlgedeutet.“ Schnurren etwa be-
deute nicht zwangsläufig, dass die Katze
sich wohlfühlt: „Manchmal schnurren sie
auch, um sich selbst zu beruhigen“, sagt

Wegner.AuchdieÜberzeugung
vieler Katzenhalter, dass man
die Tiere nicht erziehen oder
ihr Verhalten beeinflussen
kann, sei falsch. „Viele ertra-
gen etwa jahrelang, dass ihre
Katze sie nachts mit lautem
Miauen weckt“, sagt Wegner.
Wenn die Katzenbesitzer dann
dochendlichbei ihr landenund

sie diese dann frage, wie sie auf das Miauen
reagieren, höre sie oft, dass der Katze dann
Essen, Spiel- oder Schmuseeinheiten ange-
boten werden. „Da lernt die Katze, dass
Miauen was bringt – die Halter fördern das
Verhalten ihrer Tiere oft unbewusst“, sagt
Wegner. Der Ausweg: Ignorieren. „Dann
wirdeserst einmal schlimmer,weildieKatze
immer lauter auf sich aufmerksam macht.
Daheißt es: eisernbleiben.“
Bei solchen oder anderen Problemen bie-

tetWegner ihrenKundeneineneinstündigen
Hausbesuch an. Der Preis: etwa 100 Euro.
„Ich weiß, das hört sich erst einmal viel an“,
sagtWegner.„Aber ich erstelle danach einen
individuellen Trainingsplan und begleite
das Mensch-Tier-Gespann noch vier Wo-
chen lang.InderZeitkannsichderHalter je-
derzeitmit Fragen anmichwenden“.
Bärbel Scheib-Wanner, die Vorsitzende

der Katzenhilfe Stuttgart, findet eine ver-
haltenstherapeutische Unterstützung für
Katzen grundsätzlich sinnvoll. „Zu uns
kommen oft Katzenbesitzer und wollen ihr
Tier abgeben,weil sie Problememit ihm ha-
ben“.DieKatzenhilfe seiaberkeinTierheim,
sondern kümmere sich um Streuner. „Wir
haben es uns aber zurAufgabe gemacht,Lö-
sungendafür zu finden.Eine unsererDamen
hat sich auch in Tierpsychologie weiterge-
bildet–undsiekonnte schonguteErfolgeer-
zielen.“ Auch andere Anbieter wie etwa die
Tierarztpraxis Dr. Ursula Breuer in Ostfil-

STUTTGART. Am schwersten fiel ihr der Ab-
schied von ihren Katzen. Als Veronika Weg-
nersich imJahr2017zueinem18-monatigen
Aufenthalt in Kanada aufmachte, flossen
wederbeiderVerabschiedungvonVerwand-
ten noch Freunden Tränen. „Ich wusste, mit
denen kann ich telefonieren“, sagt die 38-
Jährige. Doch als sie ihren Katzen Barney
undNiki Lebewohl sagte,weinte sie – wohl-
gemerkterst,nachdemsiedieWohnungstüre
hinter sich geschlossen hatte. „Vor ihnen
wollte ich ruhig bleiben, denn Katzen re-
agieren sehr empfindlich aufStress.“

Wegner muss es wissen, denn sie ist Tier-
psychologinmit SpezialisierungKatze.„Al-
le nennen mich nur noch crazy Catlady, also
verrückte Katzenfrau“, sagt Wegner und
lacht.„Ichmuss dann immer andie verrück-
te Frau aus der Serie ‚The Simpsons’denken,
die mit Katzen wirft“. Freilich, mit der hat
Wegner nichts gemein – obschon sie die Lie-
be zu ihren Tieren durchaus zu vermeintlich
ungewöhnlichen Taten treibt: So skypte sie
von Kanada aus mit ihren Katzen, die von
den Untermietern ihrer Wohnung betreut
wurden: „Sie solltenmeineStimmehören“.
Auch in Kanada widmete sich Wegner

ganz den Katzen – hatte sie doch gerade ihr
Fernstudium an der Akademie für Tierna-
turheilkunde in der Schweiz abgeschlossen,
nachdem sie zuvor jahrelang imDirektmar-
keting gearbeitet hatte. „Für das Thema
Katze interessierte ich mich zunächst nur
privat“, sagt Wegner. Als sie 30 war, rettete
sie ihre zweiKatzenaus einerNotlage.„Niki
war ein Kümmerling“. Wegner beschäftigte
sich mit Katzenernährung und -haltung.
LetztlichbegannsiedasStudium–undkün-
digte nach ihrem Abschluss ihren Job. „Es
war Zeit für etwas Neues“: Für die Katzen –
und fürKanada.
In Vancouver wurde sie zu einer zertifi-

ziertenErsthelferin fürHaustiereundarbei-
tete freiberuflich als Katzensitterin und
Katzen-Verhaltenstherapeutin. Zusätzlich
unterstützte sie ehrenamtlich die Katzen-

„Ich habe mich von meiner
Schwester für das Thema
Katzen begeistern lassen.“

Albert Wegner
Gesellschafter Catsiness
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